Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Som» und Feſttage um 5 Uhr Nachinittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und anew irte 


hel allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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| Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz⸗ Regent haben, im Namen 
| Sr. Mafeſtät des Könige, Allergnädigſt gerubt 
Den Gerichts⸗Aſſeſſor Julius Alexander von Jagow auf Dall: 
min zum Landrathe des Kreiſes Weſt⸗Priegnitz, im Regierungsbezirk 
Potsdam zu ernennen; N 
dem Vorſteher der Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin, 
Kaufmann Emil Baudouin, den Charakter als Geheimer Kommer⸗ 
zienrath; und 16 a ö 
dem Depofital: und Salarienkaſſen-Rendanten Wiewiorowski 
bei dem Kommerz⸗ und Admiralitäts » Kollegium zu Königsberg in Pr., 
den Charakter als Rechnungs⸗Rath zu verleihen. 


Der Rechts⸗Anwalt und Notar Pfleßer zu Lübben ik in gleicher 
Eigenſchaft an das Kreisgericht in Luckau, mit Anweiſung ſeines Wohn⸗ 
ſitzes daſelbſt, und der Rechts⸗Anwalt und Notar Hebicht zu Luckau in 
gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht in Lübben, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes ohnſthes daſelbſt, verſetzt worden. 


Am Pädagogium zu Züllichau iſt die Anſtellung des Schul⸗ 
amts⸗Kandidaten Dr, A, Hanow als ordentlicher Lehrer geneh⸗ 
migt worden. 


(V. L. B.) Celegraphiſchr Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Paris, 16. Mai. Die heutige „Patrie“ ſagt: Der Tele 
graph bringt Nachrichten aus Unteritalien, nach welcher es der 
Expedition Garibaldi's gelungen iſt, das Land in Aufſtand zu 
bringen. Die Königlichen Truppen ſind auf die Feſtungen von 
Meſſina und Palermo beſchränkt, Calabrien iſt gleichfalls im 
Aufſtaude. Ein dritter Aufſtand, mit den andern im Zuſammen⸗ 
hange, iſt in den Abruzzen ausgebrochen. 

Einem Gerüchte zufolge ſoll die Flotte von Toulon nach 
Neapel abgehen, um die dortigen Franzoſen zu beſchützen. 

Turin, 16. Mai. Die ſardiniſche Flotte hat Befehl erhal- 
ten ſich für alle Eventualitäten bereit zu halten. 


veröffentlicht werden ſolle, welches den noch nicht konſtituirten 
Superintendenzen Konvente abzuhalten geſtattet, um die Beſchik⸗ 
kung der Geueralkonferenz und die Anträge für die Synode zu 
berathen. Die freie Wahl der Superintendenten und Kuratoren 
iſt zugeſtanden. Der Prozeß gegen die Proteſtanten iſt eingeſtellt. 

London, 17. Mai. Nach einer Depeſche der heutigen 
„Morningpoſt“ aus Paris iſt die Situation eine verwickelte ge- 
worden, weil Garibaldiſche Korps auf ihrem Wege nach Neapel 
die Römiſchen Staaten paſſirt haben. 

Paris, 17. Mai. Die heutige „Patrie“ verſichert, daß die 
Abfahrt ver Flotte nach Neapel vertagt worden ſei. Die „Opi⸗ 
nione Nationale“ ſagt, daß das Gerücht umlaufe, Meſſina ſei in 
die Hände der Anfurgenten gefallen. Daſſelbe Blatt will wiſſen, 
daß zwiſchen Oeſterreich, Neapel und den italieniſchen Herzögen 
ein Offenſiv⸗ und Defenſiv⸗Bündniß geſchloſſen ſei. 5 

Paris, 16. Mai, Abends. 5000 Mann piemonteſiſcher 

ruppen find auf die Nachricht von Bewegungen Lamoricieère's 
hin plötzlich in Genua eingeſchifft worden. Man ſpricht von einem 
Aufſtande in der Laudſchaft Umbrien im Kirchenſtaat, doch gilt 
dieſe Nachricht für zweifelhaft. ö a 
Berlin, 16. Mai. (H. N.) Bei der Eröffnung, welche 
| Fürſt Gortſchakew in Petersburg den dortigen Vertretern der 
Mächte bezüglich der Türkei machte, hat der engliſche Geſandte 
rampton ſofort gegen die kundgegebenen Abſichten Rußlands 
proteſtirt. | 

Paris, 16. Mai. Die Veröffentlichung der Subſeription 
für Garibalpi iſt verboten. — Graf Montemolin iſt nach Lon⸗ 
don abgereiſt. 


— in Die Ehinn Japan⸗Expedition.“ 


ee von der „Arcona.“ 


Santa Cruz auf Teneriffa, den 23. April 1860. 
Wir ſind nach einer Reiſe, die über alle Beſchreibung ſchnell, 
glücklich und angenehm war, am heutigen Tage nach der Rhede 
von Canta Cruz eingetroffen, und ich beeile mich, Ihnen unſere 
Erlebniſſe mitzutheilen, und Ihnen ein Bild von dem zu geben, 
was wir, vom Glücke mehr begünſtigt, geſehen haben. Wir ver⸗ 
ließen am 13. April die engliſche Küſte und ſteuerten mit friſchem 

ordweſtwinde, der während der nächſten Nacht Nord wurde, 
der wegen ihrer ſchweren Stürme und des damit verbundenen 
hohen Seeganges, mit Recht gefürchteten ſpaniſchen See zu. Die 
„Arcona“ lief während des nächſten Tages zwiſchen 6 und 11 
eemeilen in der Stunde, und am folgenden Mittage befanden 
wir uns auf der Breite der franzöſiſchen Hafenſtadt Breſt; das 
aſſer hatte die graugelbe Färbung des Canals mit dem ftahl- 
lauen Glanze des nordatlantiſchen Oceans vertauſcht, und an 
telle der kurzen gebrochenen See, war die lange regelmäßige 
ünung, welche ein großes Meer keunzeichnet, getreten. Der 
ind blieb uns günſtig und trieb die „Arcona“, je nachdem er 
ker oder ſchwächer wehte, mit einer Geſchwindigkeit von 7 bis 

12 Meilen in der Stunde vorwärts, ſo daß wir uns am 15. 
auf der Breite von Bordeaux, am 16. bei Vigo, am 17. bei 
iſſabon und am 18. ſüdlich von der Gibraltarſtraße befanden, 
natürlich auf einem ſo großen Abſtande von dieſen Punkten, als 
unſer Curs dies nöthig machte. Dieſe Diſtancen, welche unfere 
Weiſe zu einer der ſchnellſten machen, die von einem Segelſchiſſe 


*) J. Siehe No. 502 d. Ztg. 


E ſehr ungenau halten, da uns von ab 
Wien, 17. Mai. Die heutige „Preſſe“ meldet aus Peſth | K 


„ſehr ſſanten 
dungen gegen die Bew 


Freitag, den 18. Mai. 


Für ganz Großphritannien und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Sranz Thiim m, 8 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


1860. 


Preis pro Quartal 1 15 n, auswärts 1 20 
Juſertionogebühr 1 pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nebmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50; 


u Leipzig: Heinrich Hühner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


J. Cüräheim in Hamburg. 


eitung 


Das Vertrauensvotum vom 15. Mai. 


Sobald die neue Militärvorlage vom 5. Mai uns mit der 
ſie begleitenden Erklärung des Finanzminiſters ihrem Wortlaute 
nach vorlag, haben wir keinen Augenblick gezögert, dem Abgeord⸗ 
netenhauſe die Annahme derſelben mit dringenden Worten zu 
empfehlen (Danz. Ztg. No. 595). Die entgegenſtehenden Beden⸗ 
ken eines von uns ſehr hochgeſchätzten Blattes haben auch ſpäter 
nicht vermocht, unſere Ueberzeugung nur im mindeſten zu erſchüt⸗ 
tern. Eher könnten die Verhandlungen des Abgeordnetenhauſes 
vom 15. Mai, denen die faſt einſtimmige Annahme folgte, uns 
zu dem Zweifel Veranlaſſung geben, ob wir denn auch wirklich 
das Rechte gerathen haben. 

Die „N. Preuß. Ztg.“ hat uns die myſterisſe Mittheilung 
gemacht, daß die der Vincke'ſchen Fraction angehörenden Mitglie- 
der der Militär⸗Commiſſion in der erſten Sitzung derſelben ſehr 
entſchieden auch der neuen Vorlage entgegengetreten wären, daß 
aber am folgenden Tage (8. Mai) in einer bei verſchloſſenen 
Thüren abgehaltenen Fractionsverſammlung höchſt wichtige Mit- 
theilungen, und zwar, wie die „N. Pr. Z.“ zu vermuthen ſcheint, 
über eine von der Regierung beabſichtigte Reconſtruction des Her⸗ 
renhauſes, gemacht ſeien, und daß in Folge derſelben Herr von 
Vincke und ſeine politiſchen Freunde ihre anfängliche Oppoſitien 
gänzlich aufgegeben hätten. Eine Art von Beſtätigung dieſes Her⸗ 
ganges könnte in der von der „Berliner Correſpondenz“ gebrachten 
Nachricht liegen, daß die Regierung in der That ein Geſetz zur 
Reconſtruirung des Herrenhauſes für die nächſte Sitzung vorbe⸗ 


reite, und daß ſie, um die Annahme deſſelben zu ſichern, vorher 


noch etwa hundert neue Mitglieder dieſes Hauſes ernennen werde. 
Dennoch müſſen wir die Angabe der „N. Pr. Z.“ mindeſtens für 
ſolut zuverläſſiger Hand die 


ft, daß erſt am. 


illigung der beſeitigt ſeien. 
Dieſe Einwendungen, wie wir von einer andern nicht minder 
glaubwürdigen Seite her vernehmen, find dieſelben geweſen, wie 
die, welche auch die „Nationalzeitung“ ihrerſeits erhoben hat, und 
ſie ſind durch keine anderen Gründe beſeitigt worden, als durch 
die, welche in den Debatten des 15. Mai namentlich von dem 
Berichterſtatter Vincke wieder vorgebracht ſind. Auch dieſe Gründe, 
ſo müſſen wir wenigſtens aus verſchiedenen Andeutungen ſchließen, 
haben nicht durchgängig befriedigt; ſie haben bei manchem Abge⸗ 
ordneten nicht eine volle und durchſchlagende Ueberzeugung zu er⸗ 
wecken vermocht, und wenn fie auch in Anbetracht der gegenwärti⸗ 
gen politiſchen Lage ſich zu einem verneinenden Votum nicht 
entſchließen konnten, ſo haben ſie für die Vorlage doch nur mit 
halbem Herzen geſtimmt. 

Aus dem Allem geht hervor, daß eine geheime Fractions⸗ 
Sitzung am 8. Mai nicht ſtattgefunden hat, daß die Regierung 
Mittheilungen von beſonderem Gewichte höchſtens einzelnen ihrer 
nächſten Freunde gemacht haben kann, und daß es mindeſtens ſehr 
zweifelhaft iſt, ob ſolche Mittheilungen auch nur dieſen wirklich 
gemacht worden ſind. Aber geſetzt den Fall, ſie wären ihnen ge⸗ 
macht worden, ſo würde dadurch das Stillſchweigen dieſer Herren 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 15. Mai auch nicht 


im mindeſten gerechtfertigt ſein. Denn es kommt nicht darauf an, 


daß ſie ſelbſt das nöthige Vertrauen zu den die innere und äu⸗ 
ßere Politik betreffenden Abſichten der Regierung beſitzen; es 
war, wenn ſie ein Vertrauensvotum abgaben, vielmehr ihre 
Pflicht, das preußiſche und das geſammte deutſche Volk auf die 
Höhe ihres eigenen Vertrauens wenn nicht zu den gegenwärtigen 
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zwiſchen England und Madeira zurückgelegt worden iſt, werden 
beweiſen, daß wir alle Urſache haben, mit der „Arcona“ zufrie⸗ 
den zu ſein, und daß ſolche Berichte, die hier und da in entge⸗ 
gengeſetztem Sinne über dieſelbe veröffentlicht ſind, unbegründet 
waren. Während dieſer Zeit war die Farbe der See allmälig in 


jenes tiefe unergründliche Blau übergegangen, welches derſelben 


in ſüdlichen Gegenden einen fo unendlichen Reiz verleiht und fie, 
beſonders wenn ſie ſtill und unbewegt iſt, als einen zweiten Him⸗ 
mel, oder als fein getreues Spiegelbild erſcheinen läßt. Der Him- 
mel hatte ſich ebenfalls verändert, leichtere, durchſichtigere Wollen 
waren an Stelle der ſchwarzen, zuſammengeballten Dunſtmaſſen unſe⸗ 
rer Gegenden getreten und den Sonnenauf- und Untergang begleitete 
reicher Farbenwechſel. Am prachtvollſten waren jedoch die Nächte, 
dann leuchteten die Sterre in der reinen durchſichtigen Luft mit 


‚fo ſtrahlendem Lichte, daß das ſie umgebende Himmelsgewölbe 
ſchwarzblau zu fein ſchien, und das Schiff zog hinter ſich einen 


langen glänzenden Feuerſtreifen, während die Wellen, die 
ſich am Buge oder an den Seiten brachen, ebenfalls aufflammten 
und mit Sternen überſäet waren. Trotzdem war es kalt und wir 
ſehnten uns manchmal nach unſerem Ofen, den wir, durch die 
ſommerliche Umgebung verleitet, verbannt hatten, zurück. — 

Als wir die Breite der Straße von Gibraltar paſſirt hat⸗ 


ten, nahm der Wind an Stärke ab, es wurde wärmer und wär⸗ 


mer und wir näherten uns mit einer Geſchwindigkeit von 2—4 
Seemeilen der Inſel Porto Santo, die wir am 19. bei Son⸗ 
nenaufgang vor uns liegen ſahen. Am Vormittage wurde es bei⸗ 
nahe ganz ſtill, und da keine Ausſicht auf günſtigen Wind war, 
wurde Dampf gemacht, mit deſſen Hilfe wir am Abend um 9 Uhr 


auf der Rhede von Funchal eintrafen. Die Iuſel Madeira ſammt 


icke ſction die Einwen⸗ 


Miniſtern, ſo doch zu dem ernſten und, wenn ernſt, auch macht⸗ 
vollen Willen der preufijchen Volksvertretung zu erheben. 

Sie konnten das thun, ohne irgend einer Indiscretion ſich 
ſchuldig zu machen, ja, ſie konnten es auch, wenn ſie von den 
Abſichten der Regierung keine ſpeciellere Kunde hatten, als wir 
ſelbſt. Es wäre, nach unferer Meinung, die rechte Rede gewefen, 
wenn fie etwa fo. gefprodhen hätten: 5 

„Wenn die Militärvorlagen vom 10. Februar vor dieſes 
Haus gekommen wären, ſo würden wir ihre Verwerfung bean⸗ 
tragt haben, weil ein ſo eingerichtetes Heer und ein Heer von 
einer immerwährenden Friedensſtärke, wie dieſe Vorlagen fie for⸗ 
dern, nur die moraliſche und materielle Schwächung des Landes 
zur Folge haben könnte. Aber die jetzt für den Zeitraum von 
14 Monaten geforderten neun Millionen ſind wir zu bewilligen 
verpflichtet, nicht, weil wir der Regierung die Mittel gewähren 
wollen, um gegen unjere Abſicht unwiderrufliche Vorbereitungen 
zu einer, wenn ſie für lange Friedensjahre feſtgeſtellt wäre, ver⸗ 
derblichen Heeresorganiſation treffen zu können, ſondern weil es 
in dieſem gefahrvollen Augenblicke darauf ankommt, für den 
Krieg, nicht aber für Frieden zu rüſten. Wohl wiſſen wir, daß 
für den wirklichen Beginn des Krieges dieſe neun Millionen nicht 
ausreichen werden. Aber die Regierung bedarf für jetzt nur die⸗ 
ſer Summe, um das Heer ſo einzurichten, daß es jeden Augen⸗ 
blick in den Kriegszuſtand übergehen klann. Viele mögen, und 
vielleicht nicht mit Unrecht, bezweifeln, daß die zu dieſem Behufe 
angebahnten Einrichtungen wirklich die beſten ſind. Aber in ei⸗ 
nem Momente, in welchem jete Zögerung und jedes Schwanken 
die äußerſte Gefahr bringen kanu, handelt es ſich nicht darum, 
daß die möglichſt beſte, ſondern daß überhaupt eine beſtimmte, 
von einem einheitlichen Willen feſtgeſtellte und getragene Einrich⸗ 

2 möglich D Bir haben das Vers. 


wil 


zugeſtehen müſſen, daß eine unnütze e Verwendung 
nur möglich, eine Blosſtellung des Landes, im Falle einer Ver⸗ 
weigerung jener Summe, aber gewiß wäre.“ 

„Judeß würde auch die beſte Verwendung der bewilligten 
Mittel zu rein militairiſchen Zwecken nur eine nutzloſe Ausgabe 
fein, wenn die Regierung nicht durch offenes und kräftiges Vor⸗ 
ſchreiten auf den ihren eigenen Grundſätzen entſprechenden Bah⸗ 
nen der inneren und äußeren Politik das unbedingte Vertrauen 
des preußiſchen und deutſchen Volkes zu erwerben und ſeinen 
Muth zu opferfreudiger und thatkräſtiger Begeiſterung zu ent⸗ 
flammen verſteht. Wir ſtellen darum die beſtimmte Forderung an 


ſie, daß fie erſtens eine wahrhaft freiſinnige innere Politik durch 


ſofortige und offenkundige Maßnahmen zur Umgeſtaltung des 
Herrenhauſes ſich möglich mache, und daß fie zweitens, ohur 


auf ein engliſches Bündniß zu warten, dem unmittelbaren An⸗ 


griff auf unſere Grenzen durch ein offenes und unverzagtes 112 
greifen zu Gunſten der Schweiz zuvorkomme. Wir erklären ihr 
als Vertreter des preußiſchen und, wenn auch ohne Auftrag, ſo 
doch im Namen des geſammten deutſchen Volkes, daß ſie der 


allerdings ſchweren, aber, wenn ſie gelöſt wird, unſterblichen 
Ruhm verheißenden Aufgabe preußiſcher Staatsmänner nur daun 


ſich gewachſen zeigen, daß ſie das Vertrauen des Landes nur 
dann verdienen wird, wenn ſie dieſen Forderungen voll und rein 
Genüge thut.“ 

Wir ſelbſt haben dieſe Anſprüche an die Retzierung ſchon 
längſt und zu wiederholten Malen erhoben. Blätter, für die un⸗ 
— — r —— 
den ganzen in der Nähe liegenden Gruppen, der Deſertas, Porto⸗ 
Santo. und den canariſchen Eilanden, tragen das Gepräge ihres 
vulkaniſchen Urſprungs unverkennbar zur Schau. Ihre ſtarren, 
eingeriſſenen, ſchroffen und wilden Formen gleichen, um ſie auf 
etwas Bekanntes zurückzuführen, dem geſchmolzenen Blei, das an 
Neujahrsabenden ou Kindern in kaltes Waſſer geworfen wird, 
und die überraſchende Geſtalt einzelner Felſen erregt gerechtes Er⸗ 
ſtaunen. So iſt an der Nordküſte von Madeira ein Fels etwas 


vom Lande abgelegen, der vollſtändig einem alten Burgthore 


gleicht, und nördlich von der kleinen Deſerta liegt der ſogenannte 
Sail Rock, der ſich in der Form einer gigantiſchen Nadel oder 
eines Obelisken gewiß bis auf eine Höhe von 500 Fuß erhebt. 
Inmitten dieſer ſtarren Felsmaſſen liegt das liebliche al, 
mit feinen weißen reinlichen Häuſern und ſendet Ausläufer in die 
Berge, die an dieſer Stelle janftere Formen annehmen, und mit 
friſchem ſaſtigem Grün bedeckt find, hinauf. Die Bai von Fun⸗ 


chal gleicht einem langen Oval, und in der Mitte deſſelben tritt, 


wie eine natürliche Baſtion der Fels etwas in die See hin⸗ 
aus, der mit einem Fort gekrönt iſt und die Rhede vertheidigt. 
Die Rhede ſelbſt iſt ſchlecht, mit ſteil abfallenden Grunde, fo 
daß die Schiffe gezwungen find nahe am Strande zu ankern, und 
bietet beſonders bei ablandigem Winde geringen Halt. 
Leider erlaubte die Eile, mit der wir unferer Beſtiunnung 
zuſteuern, mir nicht, in Funchal an Land zu gehen, wir kauften nur 
die nothwendigſten Bedürfniſſe und ſetzten am folgenden Tage 
unſere Reiſe nach Teneriffa fort, das wir, wie oben ana eldet, 
nach einer entzückenden Fahrt durch eine blaue durch ſichtige See 


und durch reine Luft, die jeden Athemzug zu einem hohen 


machte, am heutigen Tage erreicht haben. 


as 


ſere Staatsmänner vielleicht eine größere Sympathie empfinden, 
wie die „Wochenſchrift des Nationalvereins“ (Nro. 2) und die 
„Preußiſchen Jahrbücher“ (im April» und wieder im Maiheft) 
ſprechen ſeit einiger Zeit genau dieſelbe Anſicht aus. Aber unſere 
ſo viel gemahnten Volksvertreter haben am 15. Mai, wo es vor 
Allem ihre Pflicht war, auf das Herrenhaus kaum hingedeutet 
und die Namen der Schweiz und L. Napoleons nicht ein⸗ 
mal genannt. Sie haben durch ihr Vertrauensvotum im Volke 
kein Vertrauen auf die rechte und energiſche Führung ſeiner An⸗ 
gelegenheiten erweckt und die Miniſter nicht in die Wege hinein- 
gewieſen, auf denen allein ſie dieſes Vertrauen verdienen können. 


Wir aber ſchweigen dieſes Mal über unſere Befürchtungen und 


über die Hoffnungen unſerer Feinde. Wir ſagen nur, daß wir 
wünſchen, es möchte die Regierung krötz alle dem und alle dem 
des Vert ai ſich würdig zeigen, das wir ſo gern ihr entgegen 
trügen zei es nicht ein bloß frommer Wunſch! : 


Landtags Verhandlungen 
* bun g des Abgeordneten-Hauſes 
am 16. Mai. a 
Die Tagesordnug führt zu dem durch den Abgeordneten Reichen⸗ 
heim erſtatteten Bericht über den mit der Naſſauiſchen Regierung ab⸗ 
geſchloſſenen Staatsvertrag, betreffend die zwiſchen Köln und Gieſſen, 
zwiſchen Koblenz und Wetzlar zu erbauenden Eiſenbahnen, ſo wie über 
de urf, betreffend die Uebernahme einer Zinsgarantie für 
das Anlagekapital einer Eiſenbahn von Ehrenbreitſtein zur Landes⸗ 
grenze bei Horchheim und einer feſten Rheinbrücke zwiſchen Koblenz 
und Ührenbeeitfiein Die Commiſſion beantragt, g den e 
Verträgen die verfaſſungsmäßige 0 zu ertheilen, den Geſetz⸗ 
aiv betreffend, die Zinsgarankie ꝛc. in einer von ihr vorgeſchlage⸗ 
nen veränderten Faſſung anzunehmen. Hierzu hat der Abgeordnete 
Behrend De ig) das Amendement beigebracht, daß die Zinsgaran⸗ 
tie. 800 a altere höchſtens 750,000 Thlr. für die Brücke höch⸗ 
gen 3,500,000 Thlr. betragen dürfe. Abg. Riedel behauptet, daß der 
au der Brücke Sache der rbeiniſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und über: 
aupt nicht dringlich ſei, was Beides von dem Handelsminiſter ent⸗ 
chieden beſtritten wird. Der Commiſſar des Kriegsminiſters ſucht die 
ohe militairiſche Bedeutung des Baues nachzuweiſen. Abg. Beh⸗ 
end (Danzig) glaubt nach der Erklärung des Handelsminiſters für 
ſein Amendement wenig mehr anführen zu dürfen. Es ſei unconſtitu⸗ 
tionell, von der Vertretung eine Geldbewilligung zu verlangen, ohne 
die Summe zu präciſiren. Deshalb habe er eine beſtimmte Summe 
und einen beſtimmten Zinsfuß anzunehmen vorgeſchlagen. Die Abge⸗ 
ordneten v. Ammon und Reichenſperger empfehlen die Annahme 
der Vorlage. Der hi ik ia Kühne erklärt bei dem geſchwächten 
Eiſenbahnfond eine Zinsgarantie für eine verſchleierte Skaatsanleihe. 
Der militairiſche Zweck werde nicht durch die Brücke, ſondern durch die 
Ve erfüllt. Der Staatscredit müſſe conſervirt werden. 
r Ami lt die Ablehnung der Vorlage, event. aber die Annahme des 
Amendements. Hiernach wird der Geſetzentwurf nach dem Vorſchlage 
der Commiſſion mit dem Behrend'ſchen Amendement angenom⸗ 
men. — Der mit Naſſau abgeſchloſſene Staatspertrag und der Geſetz⸗ 
entwurf über die Befugniſſe der Auditeure zur Aufnahme von Alten ꝛc. 
erhalten die Genehmigung des Hauſes. e 
Es folgt der bereits beſprochene Bericht der Budget⸗Commiſſion 
über den Ekat der Marine⸗Verwaltung. f Eier . 
Abg. Harkort: Es wäre gut geweſen, wenn die Commiſſion eine 
Zuſammenſtellung der bis jetzt für die Marine gemachten Ausgaben 
ind der Leiſtungen derſelben gegeben hätte. Dieſe ſeien jenen nicht 
rechend. em der Redner ins Detail eingeht, tadelt er unter 
Anderem, daß die gebauten Kanonenboote für die preußiſchen Küſten 
nicht paßten, daß die Hafenanlagen ungeeignet ſeien; die „Arcona“ ſei 
mit einer ſchlechten Maſchine in See gegangen. Beſſer keine Marine, 
A J 


le 
v ier gardt: Es müſſe mehr für die Marine geſchehen. 
Man habe 1 Volim für Schkesig Helen ae im 
ſich doch wohl der möglichen Conſequenzen bewußt fein; hoffentlich 
werde bald die Zeit kommen, wo Preußen eine ſeiner Machtſtellung 
ange aue Marine beſitze. 3 
Reg e ee Unker den gemachten Vorwürfen ſtehe 
obenan der Mangel eines feſten Planes. Der Plan ſei in Ausarbei⸗ 
tung und 5 begriffen und würde ſich nicht blos auf die Schiffe, 
15 auf das Geſammtperſonal und die Geſammtverwaltung er: 
ſtrecken; derſelbe ſolle nicht blos das Extra⸗, ſondern das Geſammtor⸗ 
dinarium NEN und darin liege der Grund der Ver perimg. Im 
nächſten Jahre könne mit Sicherheit auf Vorlegung des RR anes gerech⸗ 
net werden. In der engliſchen Marine⸗Verwaltung verhielten ſich die 
erſonlichen Koſten wie 2:1, bei uns wie 31; aber man muüſſe dabei 
Ines erwägen. Erſtens ſeien bei uns viele Beträge unter die per: 
oͤnlichen Ausgaben aufgenommen, die unter die ſachlichen gehören, ſo⸗ 
dann aber müßten wir unſer Perſonal für die. Zukunft erziehen, müß⸗ 
ten mehr Leute ausbilden, als wir für den Augenblick gebrauchen, denn 
enn unſere Schiffe und Häfen fertig würden, müßten wir das nöthige 
a alsdann ſchon beſitzen. — Die (vermuthlich pom Abgeordne⸗ 
n Harkort gemachten) Vorwürfe wegen der übermäßigen Höhe der 
Reiſekoſten, wegen der mangelhaften Kanonenböte ſeien unbegründet. 
Die Maſchine der „Arcona“ ſei in Seraing gebaut und der Unterneh⸗ 
de die Koſten, welche durch die Mangelhaftigkeit der Maſchine 
entſtanden ſeien, ſelbſt tragen müſſen. 9 S 
Abg. arkort: Wenn der Plan nicht fertig werden könne, wo ſo 
viele Räthe wären, dann müßten die Räthe am Ende ſelber das Hin⸗ 
derniß ſein. Seinen Einwand gegen die Höhe der Reiſekoſten halte er 
nicht für widerlegt, „Wenn die Herren wo ſind, und glauben, daß es 
gas zu ſehen giebt, Hebe ſich auf die Eiſenbahn, und weg ſind ſie“. 
Große eiterkeit.) Die Maſchine der „Arcong“ jei in Seraing gebaut, 
und der Unternehmer habe einen Theil des Schadens getragen; aber 
wie oft ſeien die Herren nach Seraing gewandert, wieviel Kapital hätte 
inzwiſchen nutzlos gelegen! Die Maſchine ſolle nicht einmal berechnet 
gemejen ein, Den Fahrzeug die nöthige Geſchwindigkeit zu geben. 
Berichterſtatter Abg. Behrend (Danzig): Ein Plan ſei ſchon 1853 
aufgeſtellt, und damals allerdings modiftzirt worden. Im vorigen 
Jahre habe der damalige Commiſſar geſagt, daß man an dem Plane 
arbeite, und der jetzige gebe die en daß der Plan gewiß im 
nächſten Jahre kommen ſolle, daran müſſe das Haus feſthalten, da alle 
bisherigen Bewilligungen im Dunkeln ſeien; wenn man nicht wiſſe, 
u man die Gelder bewillige, dann möchte man fait ſagen, daß die 
mi igungen vergebens jeien, Es ſei richtig, daß unſere Häfen herz⸗ 
lich ſ lach eien, namentlich ſei Danzig untüchtig als 1 de en, da 
armirte Schiffe in den Hafen nicht einlaufen können, weil derſelbe nicht 


die hinreſchende Tiefe beſitze. Danzig ſei aber nur ein proviſoriſcher Ha- 


fen, wo die Schiffe gebaut würden, die ſpäter in die guten Häfen kom⸗ 
men ſollten. Freilich ſei der jetzige Stand der Flotte kein ſehr erfreuli⸗ 
cher, aber es werde hoffentlich nicht allzulange dauern, bis die preußi⸗ 


Kae mindeſtens der däniſchen gewachſen fein weide. Er bitte das 
aus, 


den Etat nochmals zu votiren, aber entſchieden dies 
ale bei ſo ungenügend vorgelegtem Etat 1 . 
4 1 80 der Special⸗Diseuſſion erklärt ſich bei dem einen Be der 
eine Eiſenbahn von dem Jahdebuſen ins Inland, event. über Olden⸗ 
5 remen befürwortet, Abgeordneter Buſchmann gegen die Mo: 
tivirung dieſes Antrages, elche den Bau der Bahn von Minden nach 
dem ee Der Staatsvertrag mit Oldenburg for» 
dere dieſe letztere Bahn, und der Oldenburger Regierung würde mit 
dem Erſatz durch eine Bahn nach Bremen ſchlecht gedient ſein; ferner 
werde durch dieſe Bahn der ſtrategiſche Zweck einer unmittelbaren Ver⸗ 
ha Feſtung Minden mit dem 1 5 nicht erreicht, da 
er 


zum letzten 


Minden nach Oldenburg intereſſirt; namentlich 
Zeit ſehr ver⸗ 


der direkten n v 
der Kreis Chlbbede, der 
loren habe, BR 
hoffentlich in der e des 
. . 0 en. mil i 
Der Regierungs⸗Commiſſar verſichert, die Regierung werde 
1275 0 0 e en 
er 


ſich der Erfüllung der Sntaß ei Fa Bea \elog falle 
Nin gen ichtung entgegenſtellen. 
* Abg. v 8 e ö 


— ergardt: Vorkommenden Falls Tolle 
pre egen „ I 
worteten „Vun „den Bau „einer von Preußen nach Oldenburg und 


eußen Re⸗ 


* 


annover üben. — Den von der Commiſſion befür⸗ 


bewilligen.“ 


eine Garniſon 


dem Jahde⸗Gebiete zu führenden Bahn unter Beſeitigung der von 
Hannover gemachten Schwierigkeiten“ zu beginnen, „ſoweit die Mit- 
tel der Staatsregierung es zulaſſen“, eignet ſich auch die Majorität des 
Hauſes an. - 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Mai. Geſtern fand die feierliche Grund⸗ 
ſteinlegung zum neuen Börſengebäude ſtatt. Der Prinz von Preu⸗ 
ßen, Prinz Friedrich Wilhelm, Georg, Karl, Adalbert, die Mi⸗ 
niſter, ſowie die Kommunal⸗Behörden, nahmen an der Feierlichkeit 
Theil. Unmittelbar nach der Feierlichkeit, noch in der feſtlich de⸗ 
korirten Baugrube ernannte der Prinzregent den Vorſteher der 
Aelteſten der Kaufmanuſchaft Baudouin, zum Geheimen Kom⸗ 
merzienrath und verlieh dem Stellvertreter deſſelben, Geheimen 
Kommerzienrath Conrad den rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit 
der Schleife. — Nach Schluß des Landtages wird der Juſtiz⸗ 
miniſter Simons einen mehrmonatlichen Urlaub nehmen und 


durch den Appellationsgerichts⸗Präſidenten von Bernuth aus Po- 
ſen vertreten werden. — Man ſpricht wieder von einem De⸗ 


peſchendiebſtahl zu Gunſten der franzöſiſchen Regierung. Es han⸗ 
delt ſich zunächſt um einen Brief des Prinzregenten an den Prin⸗ 
zen Albert von England. — Im Herbſt d. J. wird zu Barmen 


ein evangeliſcher Kirchentag abgehalten werden. Stahl und Hengſten⸗ 


berg haben die Betheiligung an demſelben abgelehnt. — Auf die 
Seitens des Hrn. Wagener au Prof. Gneiſt indirekt gerichtete 
Anfrage, ob derſelbe geſonnen ſei, für die in der bekannten 
Sitzung gegen ihn ausgeſprochene Beleidigung Genugthuung zu 
geben, hat Prof. Gneiſt erklärt, daß er Hrn. Wagener, den er 
nicht kenne, perſönlich nicht zu beleidigen die Abſicht gehabt und 
daß er den Rechten eines Abgeordneten und der Sache ſeiner 
Wähler etwas vergeben würde, wenn er dem Wunſche des Hrn. 
Wagener entſprechen möchte. Sehr richtig! 

* Mehrere angeſehene und bekannte Männer (darunter 
Heinr. v. Arnim, General Brandt, v. Berg, Behrend (Danzig), 
Lietz, v. Ammon, Harkort, Zabel ꝛc.) haben in einer beſondern 
Erklärung, die wir morgen mittheilen werden, ihre Uebereinſtim⸗ 
mung mit der Heidelberger Erklärung vom 6. Mai gegen den 
Miniſter v. Vorries ausgeſprochen. Sie fordern alle gleichge⸗ 
ſinnten Freunde auf, ein Gleiches zu thun. 

— Ruſſiſchen Blättern entnehmen deutſche Zeitungen ſol⸗ 
gende Nachrichten: Wie der „Odeſſaer Bote“ aus ſicherer Quelle 
berichtet, ſind die im Süden Rußlands ſtationirten Regimenter 
ſämmtlich mobil. An die regulären Tſchernomorziſchen Koſaken 


iſt der direkte Tagesbefehl, ergangen, ſich ſchlagfertig zu halten, 


um pulkweiſe zu den 45,000 Mann ruſſiſcher Truppen am Pruth 
zu ſtoßen. — Die „Ruſſ. Petersburger Zeitung“ ſpricht mit Be: 
ſtimmtheit aus, daß ſämmtliche ruſſiſche, an der Grenze gegen 
Preußen, Oeſterreich und die Türkei gelegenen Feſtungen von 
dem General-Inſpektor der Feſtungen Rußlands, dem Großfür⸗ 
ſten Nikolaus, inſpicirt und für den Fall eines etwaigen Krieges 
in angemeſſenem Zuſtand gehalten werden ſollen. bi 6 
— Heute wurde das in der Anklageſache wider den Litera⸗ 
ten Eichhoff und den Redacteur der „Volkszeilung“, Herm. 
See ergangene Erkenntuiß der zweiten Deputation des 
riminalgerichts publizirt. Daſſelbe lautet dahin, daß der Ange⸗ 
klagte Eichhoff „der Schmähung von Anordnungen der Obrigkeit“, 


durch welche dieſelben dem Haſſe und der Verachtung ausgeſetzt 


werden, ferner der öffentlichen Beleidigung und Ver 


5 1 
öffentlichen Beamten und Behörden in Beziehung auf ihren Be⸗ 
ruf, der Angeklagte Holdheim aber der Theilnahme an den ges | 


nannten Vergehen ſchuldig zu erklären und Eichhoff mit 14 Mo⸗ 
naten Gefängniß, Holdheim mit 2 Monaten Gefängniß zu bele⸗ 
gen, ſämmtliche inkriminirte Artikel zu vernichten ſeien. 
BC, Dem Berichte der Commiſſion des Hauſes der Abgeordneten 
ur Prüfung des Staatshaushalts⸗Etats für 1860, über den Etat der 
ilitärverwaltung entnehmen wir folgende intereſſante Data: Gegen 
die Bewilligung der zur Erweiterung des Kadettencorps geforderten 
Summen wurde von mehreren Seiten entſchiedener Widerſpruch erho⸗ 
ben, und von einem Mitgliede der Kommiſſton der Antrag geſtellt, beide 
eforderten Etatspoſten abzuſetzen. Das ganze Inſtitut ſei in keiner 
eiſe mehr weder der Zeit, noch dem jetzigen Standpunkte der Jugend⸗ 
ame 0 und des Unterrichts entſprechend; man wolle nun zwar das 
einmal Beſtehende unberührt laſſen, aber um ſo mehr müſſe man ſich ge⸗ 
gegen eine Erweiterung ausſprechen. Schon im zarteſten Alter werde 
der Knabe zum Kadetten⸗Corps angemeldet, und wenn er auch erſt ſpä⸗ 
ter eintrete, ſo ſei doch über ſeine Beſtimmung von Hauſe aus eine Ent⸗ 
ſcheidung erfolgt, der er ſich natürlich fügen müſſe. Komme er dann 
ſpäter auch über ſich ſelbſt zu e 
ſpät, um noch eine andere Richtung zu wählen, oder er ordne ſich dem 
Wunſche und Willen ſeiner Angehörigen in ſtiller Reſignation unter. 
Aber auch was den Unterricht betrifft, könne ſich das Kadetten Körps 


in Bezug auf die Pflege eines wahrhaft wiſſenſchaftlichen Strebens, 


auch eine wirklich harmonische freie Geiſtesbildung mit unſeren übrigen 
hoheren Bildungs⸗Anſtalten nicht meſſen Wie früher alles militäriſche 
Treiben ſei auch der Unterricht im Kadetten⸗Korps eine Art von Dreſſur 
geweſen, und wenn man auch mit Freude anerkennen müſſe, daß ſich 
darin ſeit 20 Jahren Vieles und Weſentliches geändert habe, ſo ſei doch 
auch noch gar Manches der Art geblieben, und das Beſtehen des Exa⸗ 
mens bleibe immer noch der Zielpunkt des Strebens. Auch die Einzwän⸗ 
gung der Knaben in die militärischen Formen ſei vom pädagogischen 
Standpunkt wohl ebenſo wenig zu vertreten, als andererſeits dieſe For⸗ 
men die Zöglinge vom rein wiſſenſchaftlichen Streben abzögen und ihrem 
Geiſte ſtets nur eine und dieſelbe Richtung geben, die nothwendig zu 
der ja auch von dem Regierungs⸗Kommiſſar bemerkten Einſeitigkeit 
führen müſſe. „Es müßte auch bemerkt werden, daß gerade das Beſte⸗ 
hen des Kadetten⸗Korps das Hinderniß bilde, daß ſich anderweitig nicht 
eine größere Zahl von Offizier⸗Kandidaten finde. Möge die öffentliche 
Meinung auch Unrecht haben, wenn ſie in dem Kadetten⸗Corps vorzugs⸗ 
weiſe Pflanzſtätten des Adels finde und an eine principielle Begünſti⸗ 
ung des Adels in der Armee glaube, ſo liege Manches vor, was ſolche 
aſſung berechtigt erſcheinen laſſe, wie z. B. der Umſtand, daß viele 


Au 15 
0 Die Adee conſequent alle nicht adeligen Elemente ausſchlöſſen, daß 


unge Leute bürgerlichen Standes oft die größten Schwierigkeiten 
läden, bis fie bei einem Regiment zum Eintritt auf Avancementzuge: 


laſſen würden. Räume man dieſe Hinderniſſe weg, ſo daß adelig oder; 


nicht adelig als vollkommen gleichberechtigt, nicht blos nach dem Geſetze 


und der Theorie, fordern auch thatſächlich für die Zulaſſung zu den 


Offizierſtellen der Armee gälten, ſo werde ſich zweifellos eine hinläng⸗ 


liche Anzahl von Offizier Kandidaten aus den gebildeten bürgerlichen 
Kreiſen finden, die auf Gymnaſien und Realſchulen eine gründlichere⸗ 
wiſſenſchaftliche Bildung erworben hätten, als die in den Kadetten; 
Corps nach der Natur der Sache möglich ſei. Die Hinweiſung auf 
fremde Einrichtungen ſei nicht zutreffend, und die militäriſchen Bil: 
dungs⸗Anſtalten in England und Frankreich ganz anderer Art, als um: 
ſer Kadetten Corps. { % 0 3 
Nachdem der Regierungs-Commiſſar den Antrag bekämpft, wird 
er gegen 4 Stimmen angenommen und die nich ee daher dar⸗ 
auf an: „Das Haus der Abgeordneten wolle ſich gegen die Erweiterung. 
des Kadetten «Corps erklären und die dafür geforderten Mittel nicht 
1 > 15 NEN 2 
Hinſichtlich der Garniſon⸗Schüler wurde der Antrag angenommen; 
„Zwar die für die beiden Schulen, in Mainz I rng genom⸗ 
menen 1 4 bewilligen, aber ſich dahin zu erkläten, daß nur 
N onſchule, event. mit zwei Klaſſen errichtet werdeͤ⸗ 
e Poſitionen find ſonſt alle zur Genehmigung empfohlen. 
ünchen, 16. Mai. Die „Neue Münchener Zeitung“ 
ſagt, daß Rußland in Turin entſchiedenen Proteſt gegen jeden An⸗ 
griff auf das Königreich beider Sicilien eingelegt habe. Jug 


u größeren Klarheit, ſo ſei es entweder zu 


Wien, 16. Mai. Das Journal „Der Fortſchritt“ meldet 
aus Kaſchau vom geſtrigen Tage, daß Zſedeuy und der 
Pfarrer Maday aus dem Gefängniſſe entlaſſen worden ſind. — 
Man ſpricht von einer allgemeinen Amneſtie. 

Hannover, 16. Mai. Der engliſch-hannoverſche Vertrag 
wegen des Stader Zolles vom Juli 1846 iſt vorgeſtern auf ſechs 
Monate verlängert worden. 

0 England. 

London, 15. Mai. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes erwiederte Ruſſell auf eine desſallſige Anfrage Grif— 
fith's, Frankreich habe nicht erklärt, daß es eine territoriale 
Compenſation beanſpruchen würde, falls irgend eine Aenderung 
im Süden Italiens ſtatthaben 515 Auf eine Anfrage Locke's 
antwortete Ruſſell, die Regie e davon nicht unterrichtet, 
daß die Ruſſen am Pruth, die Türken bel Widdin Truppen zu⸗ 
ſammengezogen hätteu. Das Gouvernement habe eine Depeſche 
von ſeinem Geſandten in Petersbur erhalten, durch welche das 
in hieſigen Blätten veröffentlichte Tal gramm beſtätigt wird, daß 
Gortſchakoff das diplomatiſche Corps, mit Ausnahme des tür⸗ 
kiſchen Geſandten, zuſammenberufen habe, um die Nothwendigkeit 
gemeinſamer Schritte zum Schutze der Chriſten in der Türkei 


darzuthun. 
Fraukreich. \ 


aus Florenz hätte die dortige Garniſon durd-ten Telegraphen 


Aufregung, zahlreiche Rufe: Es lebe Ferdinand Leopold! wurden 
gehört. Die Geiſtlichkeit in Florenz hat ſich in Maſſe gegen die 
Abſingung de Tedeums am Feſte des Statuts erklärt. Die 
Regierung wird deſſen ungeachtet das Tedeum ſingen laſſen. 
Aus Bologna wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß der 
Cardinal Viale geſtorben iſt. er. 
Paris, 15. Mai. Die „Patrie“ enthält heute folgende be⸗ 
richtigende Mittheilung: „Ein Blatt hat die Vertagung des Rück⸗ 
marſches des franzöſiſchen Beſatzungs⸗Corps der Lombardei an⸗ 
gezeigt. Dieſe Nachricht iſt durchaus unrichtig. Alle disponiblen 
Transportſchiffe ſind nach Genua abgeſandt, um die Räumung 
zu beſchleunigen. Andererſeits verſichert man uns, daß in Folge 
getroffener Uebereinkunft der betheiligten Regierungen demmächſt 
die franzöſiſche Beſatzung Roms nach Frankreich zurückkehren 
wird.“ — Sardinien ſchickt Truppen nach Siena wegen der Con 
centration der römiſchen Armee in Gobbio. 5 
Paris, 14. Mai. Verſchiedene Lieferungen von Kriegs⸗ 
material müſſen jetzt in kürzeren Terminen, als es aufäng⸗ 
lich ausbedungen war, gemacht werden“ Es deutet dies auf 
beſchleunigte Rüſtungen hin. — Fürſt Metternich ſoll bei Herrn 
Thouvenel ſich bei einem feindſeligen Auftreten Piemonts gegen 
Neapel für die Eventualität einer öſterreichiſchen Intervention in. 
| Mittel Italien ausgeſprochen haben. — Es iſt den Journalen, 
namentlich der „Gazette de Lyon“, unterſagt worden, über die von 
Lyon aus organiſirten Collecten für den Bapıt und über das rö⸗ 
miſche Anlehen zu berichten. LE 
Beide Italien. 2 
Turin, 15. Mai. Die „Opinione Nationale“ zeigt an, 


e er 


I 


gezeichnet find, m . 
Die neapolitaniſche Regierung ſoll in einer an Lord 
John Ruſſell gerichteten Note Beſchwerde gegen den engliſchen 
Conſul von Genua geführt haben, da dieſer die Expedition ber 
günſtigt habe. Mn 7 

Es wird verſichert, Oeſterreich habe feinen auf Urlaub 


rückzukehren. . 
König Victor Emanuel hat ſich zum franzöſiſchen Ges 
ſandten am Turiner Hofe mit vieler Wärme über Garibaldi aus ⸗ 
geſprochen. r N 
— Garibaldi hat am 7, Mai aus Talamone an die ita⸗ 
lieniſche Nation folgende Proclamation gerichtet: 
Italiener! Die Sicilianer ſchlagen ſich gegen Italiens Feinde und 
für Italien. Ae mit Geld, Waffen und namentlich mit der Fauſt bei⸗ 
9 jedes Italieners Pflicht. Italiens Verderben war der 
eiſt der Zwietracht, und iſt noch jetzt die Gleichgiltigkeit der einen 
Provinz für das Loos der anderen, Italiens Heil begann an de 2 e, 
wo die Söhne deſſelben Landes ihten Brüdern in Befahren bil 7 
Hand leiſteten. Ueberlaſſen wir die tapfern Söhne Siciliens ſich ſelbſt, 
ſo haben ſie den Söldlingen des Bourbon und obenein 3 
reichs und denen des Prieſters, der in Rom herrſcht, Stand zu halten. 
Mögen die Völler der freien Provinzen laut ihre Stimme für ihre Brit⸗ 
der, die da kämpfen, erheben; mö, 1 ſie die h bersige ugend dahin 
ſchicken, wo gekämpft wird für das Vaterland! Mögen die Marken, Um⸗ 
brien, Sabinerland, die Campagna di Roma, ſo wie das neapolita⸗ 
niſche Land aufſtehen, um die Streitkräfte unſerer Feinde zu zerſpllttern! 
Wenn die Städte dem Aufſtande keine genügende Baſis bieten, *. 
en die Muthigſten ſich in die Landſchaften werfen. Ein tapferer Mann. 
ndet überall Waffen! Im Namen Gottes, höret nicht auf die Stimme 
der Feigen, die ſich vor wohlbeſetzten Tafeln breit machen! Laßt uns zu 
den Waffen greifen; laßt uns für unſere Bruder kämpfen; morgen wer 
den ſie für uns kämpfen! Ein Häuflein tapferer Männer, das mir auf 
die Schlachtfelder des Vaterlandes aeg war, zieht mit mir zu ſeiner 
Befreiung. Italien kennt ſie. Wenn die Stunde der Gefahr ſchlägt, ſo 
ſind ſie auf dem Plaße. Gute und hochherzige Gefährten! Sie bringen. 
dem Vaterlande Leib und Leben zum Opfer: ſie weihen ihm den letzten 
Blutstropfen und trachten nach keinem anderen Lohne, als nach dem 
eines reinen Gewiſſens. „Italien und Victor Emanuel!“ lautete unſer 
Wahlſpruch, als wir host den Ticino gingen; dieſer Ruf wird erſchal⸗ 
len bis zu den flammenſprühenden Felſen des Aetna! Bei dieſem pro 
phetiſchen Schlachtrufe, der widerhallt von den Hochgebirgen Italiens 
bis zum tarpejiſchen Felſen, wird der erſchütterte Thron der Tyrannei 
zuſammenſtürzen, und werden Alle Bay erheben wie Ein Mann!, Wohl: 
an denn, zu den Waffen! Mit Einem Schlage ſei jahrhundertelangem 
Elend ein Ende gemacht! Laßt uns der Welt zeigen, daß dieſes das 
Land noch iſt, wo das gewaltige Römergeſchlecht gelebt hat? 
Garibaldi hat die Gefahr, in die er ſich begab, nicht unter“ 
ſchätzt. Wir haben bereits von dem diplomatiſchen Sturme ber 
richtet, den Cavour durch den franzöſiſchen und den ruſſiſchen 
Geſandten, in Gemeiaſchaft mit dem neapolitaniſchen zu beſtehen 
hat. Aus Paris wird geſchrieben: „Wie ich mit Beſtimmtheit 


e und 


vernehme, hat auch der preußiſche Botſchafter in Turin bei dem 


Grafen Cavour gegen die Garibaldiſche Expedition proteſtürt, 
Was letztere angeht, ſo heißt es, eine weitere Landung ſei in den 
Abruzzen erfolgt. Die Befürchtungen eines offenen Bruches zwi⸗ 
ſchen Neapel und Piemont werden von Stunde zu Stunde grö⸗ 
ßer! Auch eine Jutervention Oeſterreichs und gar der Lamiori⸗ 
cibre'ſchen Soldaten zählt man keineswegs zu den Unmoͤglichkei“ 
ten. Zwiſchen den Geſandten von Oeſterreich und Neapel, den 
General Lamoricisre und dem Cardinal Antonelli (der, beiläuſig b 
geſagt, feſter ſteht als jemals) haben in dieſer Hinſicht letzter 
Tage ſehr wichtige Conferenzen im Hotel der neapolitaniſche 
Geſandtſchaft zu Rom ſtattgdfunden. 1 5 


die Ordre erhalten, an die Grenze zu rücken und die National⸗ 
garde den Dienſt in der Stadt wieder übernommen. Es herrſchte 


befindlichen Offizieren Befehl ertheilt, zu ihren Regimentern zu⸗ 


Paris, 16. Mai. Nach hier eingetroffenen Nachrichten 


— Ueber den Ort der Landung der erſten Abtheilung der, 


Garibaldi'ſchen Expedition in Sieilien giebt die „Patrie“ fol- 
gende Auskunft „Marſala, ein ſicilianiſcher Seeplatz, liegt 156 
Kilometer von Palermo beim Cap Boco, und hat bedeutenden 
Handel in Wein, auch in Orangen, Citronen, Getreide und Salz. 
Die Stadt zählt ungefähr 2000 Einwohner, und beſonders viele 
engliſche Kaufleute. Ihr Hafen ift verfandet, ſeit Karl V. ihn für 
die Flotte Soliman's II. unzugänglich machen ließ. Der Angriff 
auf dieſen Platz zeugt von der Kühnheit des Garibaldi'ſchen Pla— 
nes. Er greift die Nordküſte der Inſel an, wo ſich die feſten 
Plätze befinden, und wird, im Falle ſie in ſeine Gewalt kommen, 
fofort eine entſcheidende Stellung einnehmen. Sein Freiſcharen⸗ 
Zug iſt mit unverkennbarem militäriſchem Tacte angelegt, und die 
Einzelheiten der Ausführung ſcheinen mit großer Entſchiedenheit 
verfolgt zu werden. Auf der anderen Seite ſcheint die neapolita⸗ 
niſche Armee zu euergiſchem Widerſtande vorbereitet zu ſein; ſie 
hat alles Zubehör einer wohlorganiſirten Armee, war von den 
Angriffen vorher unterrichtet, und iſt im Stande, auf gut ange⸗ 
legten Straßen der ganzen Küſte zwiſchen Meſſina, Palermo, 
Trapani, Marſala und Girgenti mit Artillerie jede Bewegung 
und Concentration zu bewerkſtelligen.“ f 

* In Nizza circulirt unter den Bürgern im Geheimen ein 
Proteſt an das Parlament in Turin gegen die Giltigkeit der 
„Volks Abſtimmung“, worin die Annexion ein Menſchenverkauf, 
ein abſcheulicher Menſchenhandel genannt wird. Die Schilderung 
der franzöſiſchen Umtriebe vor der Abſtimmung iſt eine ſehr leb⸗ 
hafte, fie iſt durch Zeugenausſagen erhärtet. Im Namen des 
Völkerrechts bittet die Adreſſe das Parlament, eine Commiſſion 
nach Nizza zu ſchicken, welche die Abftimmungs » Umtriebe und 
Beſtechungen unterſuchen und den ganzen Abſtimmungsact für 
ungiltig erklären ſoll. 

— Eine in Turin aus Neapel vom 12. Mai eingetrof⸗ 
fene Depeſche lautet: „Es haben hier große militäriſche Vorbe— 
reitungen und Truppenbewegungen ſtattgefunden. Der König und 
der Königliche Hof fint nach Portici abgereiſt, wo viele Truppen 
zuſammen gezogen ſind.“ f 

* Die Landung der Garibaldi'ſchen Expedition bei Marſala hat 
am 11. unter dem Schutz engliſcher Bacher glücklich ſtattgefunden. 
Näheres weiß man noch nicht, ja nicht einmal, ob Garibaldi ſelbſt ſich 
unter den Gelandeten befindet. Es iſt begreiflich, weshalb wir erſt jo 
ſpät und auch dann nur ſo wenig Authentiſches über die Pläne und 
die Thaten des eben ſo kühnen und ſchnellen, als verſchwiegenen Gene: 
rals Sue Die Nachricht von feiner Gefangennehmung, die augen⸗ 
ſcheinlich in dem Kopf Wiener Börſenſpekulanten entſprungen iſt, ver⸗ 
dient keine Beachtung. — Die Nachrichten von Gaxibaldiſſcher Seite 
reichen nur erſt bis zum 7., wo die Expedition ſich in Talamone organi⸗ 
ſirte. Garibaldi ließ den Leuten einen kurzen, anfeuernden Tagesbe: 
fehl vorleſen und gab den Wahlſpruch: „Italien und Victor Emanuel!“ 
Die 1500 Freiwilligen wurden in ſieben Corps eingetheilt, die von 
Bixio, La Maſa, Anfoſſi, Cairoli, Scotti, Carini und Orſini geführt 
wurden, Der „aus dem Lager Garibaldi's bei .. 7. Mai“, datirte 
Brief des „Pungolo“, dem wir dieſe Angaben entnehmen, fügt hinzu: 
„Wir ſind unſer weniger an Zahl als an Tüchtigkeit; lauter in den 
ſchwerſten Gefahren erprobte Leute. Wir haben in unſeren Reihen als 
gemeine Soldaten viele Leute, welche Offiziers⸗Epauletten von allen 
Rangſtufen getragen haben, Sirtori und Sacchi find im Generalſtabe.“ 
— Die „Opinion Nationale“, welche mit Freunden Garibaldi's in 
Verbindung ſteht, u. A. mit Dall' Ongaro in Florenz, berichtet, daß 
die beiden. 1 15 „Piemonte“ und „Lombardo“ unter amerikani⸗ 
w e usliefen, nachdem ſie eine bedeutende Anzahl an Leuten 
ban dae aus Mangel an Raum hatten zurücklaſſen müſſen. Gari⸗ 
ldi ſtellte in einem Schreiben an die Rubattino'ſche Geſellſchaft die 
Beſcheinigung aus, daß die Schiffscapitaine ohne freien Willen ihm 

ie Schi en überlaſſen müſſen, daß er aber die Nation auf⸗ 

fordere, en Eigenthümern durch eine National = Subfcription den 

Verluſt zu vergüten, falls die Dampfer bei der Expedition verloren 

gehen ſollten. Dem „Nord“ wird aus Turin geſchrieben: „Garibaldi 

hat in ſeiner Eigenſchaft als nordamerikaniſcher Bürger und als nord⸗ 

amerikaniſcher Schiffs⸗Capitän das Sternenbanner der Vereinigten 
taaten aufgezogen.“ 


f Danzig, den 18. Mai. 

Die Schrauben⸗Corvette „Arcona“ iſt, nachdem ſie am 
20. April die Rhede von Funchal verlaſſen hatte, am 23. auf 
der Rhede von Santa Cruz (Teneriffa) angelangt. (Die aus- 
führliche Correſpondenz ſiehe im Feuilleton.) 

* Der Hr. Ober-Pojt-Divector erläßt unterm 11. Mai c. folgende 
Bekanntmachung: Den Correspondenten in den größeren Städten des 
hieſigen Bezirks und auf dem Lande iſt die Erlangung von Freimarken 
und Franco⸗Couverts in kleineren Duantitäten schon jetzt dadurch er⸗ 
leichtert, daß fie ſolche auch von den Briefträgern reſp Landbriefträgern, 
welche ſtets einen angemeſſenen Vorrath davon auf ihren Umgängen 
mit 5 unten beziehen können. Für die Folge werden von ſämmtli⸗ 
chen ⸗Anſtalten des hieſigen Bezirks auch ſchriflliche Beſtellungen 
auf Freimarken und Franco⸗Couverts ausgeführt werden. Die Beſtel⸗ 
lung kann durch Notizzettel erfolgen, welche in den Briefkaſten zu legen 
oder den Briefträgern reſp. Landbriefträgern mitzugeben find. S 

Die beſtellten Marken u. ſ. w. werden demnächſt den Beſtellern 
durch die Briefträger reſp. Landbriefträger überbracht und gegen ſofor⸗ 
tige baare Erlegung des Werths der Marken u. ſ. w. ohne weitere 
mebenkoſt en verabfolgt werden. 

„Das correspondirende Publikum wird von dieſer vorerſt verſuchs⸗ 
weiſe getroffenen Einrichtung hierdurch in Kenntniß geſetzt. 

+ Wie wir hören, iſt die Nachfrage nach neuen Looſen zur 
nächſtkommenden Letterie bereits ſo ſtark, daß diejenigen, welche 
aus dem zu empfangenden Gewinne der letzten Lotterie noch ein 
Loos zur nächſten Ziehung zu nehmen beabſichtigen, in wenig 
ſpäterer Zeit — wie uns namentlich mit Bezug auf die Collecte 
des Herrn Rotzoll mitgetheilt wird — ſolches nicht mehr vorfin- 
den dürften. 

. Die Harfenkünſtlerin Frl. Marie Mössner, welche erſt 
vor kurzem unſer muſikaliches Publikum in einen ganz ungewöhn— 
lichen Enthuſiasmus verſetzte, befindet ſich jetzt in Warſchau und 
hat daſelbſt, wie wir in der „Warſchauer Zeitung“ leſen, ebenſo 
wie hier durch ihr meiſterhaftes Spiel zum außerordentlichſten Bei⸗ 
fall hingeriſſen. — Der Baſſiſt Herr Carl Formes ſetzt ſein 
Gaſtſpiel in Königsberg mit vielem Glücke fort. 

„ . Eiterariſches.) In der hieſigen Verlagshandlung von 
Th. Bertling erſchien ſo eben eine zierliche Gabe für ſchöne 
ände und ſchöne Herzen, eine kleine Sammlung von Gedichten 
von den namhafteſten polniſchen Lyrikern. „Polska na Parnasie. 
usgewählte Gedichte der Polen“ lautet der Titel der Sammlung, 
mit welcher uns der ganz vorzügliche deutſche Ueberſetzer, Hein» 
rich Nitſchm ann, bekannt macht. Bei der großen Bedeutung, 
welche gerade die polniſche Lyrik in der Literatur gebildeter Nas 
tienen et, iſt es zu beklagen, daß ſie uns ſo ſehr wenig durch 
gute Ueberſetzungen zugänglich gemacht worden iſt, und wir kön⸗ 
nen deshalb den eleganten Büchertiſchen dieſe Sammlung als 
are wahrhafte Bereicherung aufs Beſte empfehlen. Den deutſchen 
leberſetzungen iſt der polniſche Originaltext gegenübergedruckt, es 
ad im Ganzen fünfundzwanzig Gedichte, von Mickiewiez, Mor 
rawski, Brzozowski, Jaskowki, Kraszewski u. ſ. w. Bei manchen 
8 ſer Dichter haben wir nur zu bedauern, daß uns nicht mehr 
90 ihnen mitgetheilt iſt, aber wir können der Auswahl jedenfalls 
as Lob ertheilen, daß auf einem kleinen Raum die werthvollſten 


neben dem Muttervereine. 


Blüthen polniſcher Lyrik zu einem reizenden Strauße vereint ſind, 
deſſen Duft ganz beſonders durch die ganz treffliche ſchwungvolle 
Ueberſetzung wohlerhalten iſt. Der Preis des Büchleins iſt 20 
S und es empfiehlt ſich nicht nur durch den Inhalt, ſondern auch 
durch die wahrhaft elegante Ausſtattung beſonders dem ſchöngeiſti⸗ 
gen Damenpublikum. 

* Die Abſchützung der Radaune und ihrer Kanäle wird in 
dieſem Jahre am Sonnabend den 9. Juni beginnen und Sonn- 
abend den 23. Juni beendet ſein. 

Vergangenen Mittwoch, Mittags, wurde die unverehelichte Ma⸗ 
rianne Pawelski aus Pieskendorf in der Schlucht zwiſchen Kl. Kelpin 
und Brentau erſchlagen gefunden; eine mit Blut befleckte Axt lag in der 
Nähe der Ermordeten. 

8 Hela, 14. Mai. In voriger Woche fuhren ſich wieder 
einmal drei Schiffe an unſerm Strande feſt, die jedoch alle in 
kurzer Zeit wieder flott geworden. Am Donnerſtag den 10. eine 
preußiſche Bark und eine engliſche Brigg und am Sonnabend 
den 12. eine holländiſche Kuff, und zwar alle drei an derſelben 
Stelle, etwa eine Viertelmeile nordwärts vom Leuchthurm. — 
Dem Preußen half ein günſtiger Winx, ſo daß er durch Aufhiſſen 
aller Segel nach etlichen Stunden wieder gutes Fahrwaſſer hatte; 
der Engländer mußte aber erſt von ſeiner Ladung Weizen etliche 
Säcke in ſeine Böte löſchen, ehe er flott wurde; dem Holländer, 
erging es am ſchlimmſten, nachdem er ſchon etwas Weizen über 
Bord geworfen, war er dennoch genöthigt unſere Helenſer zu 
Hilfe zu rufen, welche durch Ausbringung der Anker ihn zwar 
glücklich ins tiefe Waſſer brachten, dafür aber auch eine gute Be⸗ 
zahlung verlangten, die ſie hoffentlich auch in Danzig erhalten 
werden. 

Thorn, 17. Mai. In der geftrigen Stadtverordneten⸗ 
Sitzung wurden mehrere Gegenſtände von allgemeinerem Inter- 
effe beſchloſſen; zunächſt der ſofortige Abbruch unſerers ſchönen 
Gasbehältergebäudes, deſſen Waſſerbaſſin im Herbſt einen ſtarken, 
noch ſtets wachſenden Riß erhalten hatte. Bee wird 
daſſelbe durch 2 hölzerne Baſſins erſetzt werden, die definitive Be⸗ 
ſchlußfaſſung darüber iſt vertagt worden. — Nach dem letzten 
Jahresbericht der Handelskammer ſind in den polizeilich geführten 
Liſten nur etwa der 5. Theil des von hier wirklich verladenen 
Getreides aufgeführt. Der Magiſtrat wurde hierüber um Aus- 
kunft erſucht. Außerdem theilte der Mapiftrat mit, daß die von 
beiden Behörden an das Abgeordnetenhaus gerichtete Petition 
behufs Erlaſſes eines Unterrichtsgeſetzes dem Miniſterium zur Ber 
rückſichtigung überwieſen ſei. Die Regierung von Marienwerder 
antwortet auf die erneuexte Bitte um Beſtätigung eines vor 6 
Monaten zum Mitgliede der Schuldeputation von der Ver⸗ 
ſammlung erwählten Stadtverordneten, daß fie dis ſelbe verſchie— 
ben müſſe, bis das Miniſterium über anderweitige ähnliche Be⸗ 
ſchwerden des Thorner Magiſtrats entſchieden habe. Leider ging 
der Antrag, nun ſofort an das Miniſterium zu appelliren, dem 
Wunſche des Betreffenden gemäß nicht durch. 

IJ Thorn, 16. Mai. In Folge der Beſt es Ha . 
Vereins iſt außer einem Verſchns, Jerene ber an Gesch elt 111 2 
1. Mai c. eröffnet hat, und einer Liedertafel innerhalb des Vereines ein 
Turnverein gegründet worden. Alle dieſe Vereine ſtehen ſelbſtſtändig 
0 Der Turnverein hat ſich geſtern durch An⸗ 

nahme und Unterzeichnung des Turngeſetzes definitiv kent. Ueber 
20 Perſonen ſind dem Vereine ſofort beigetreten, andere 20 haben ihren 
Eintritt angemeldet. Jeder Erwachſene (das Minimum des Alters iſt 
auf 17 Jahre feſtgeſtellt worden) iſt zur Aufnahme berechtigt. Der mo⸗ 
natliche Beitrag iſt auf 2% Sgr. fixirt, da der Magiſtrat dem Vereine 
die Benutzung des Turnplatzes für die Knabenſchulen gewährt hat. Die 
Turnübungen finden wöchentlich zweimal, am Mittwoch und Sonn⸗ 
abend, vorläufig von 75 — 85 Uhr Abends ſtatt. Die Mehrzahl der 
Turnvereinsmitglieder bilden junge Handwerker, junge Kaufleute und 
Beamte ſind in demſelben ſo gut wie gar nicht vertreten, ebenſo iſt die 
Zahl von Männnern über 30 Jahre heute noch ſehr gering. Auch älte⸗ 
ren Männern ſoll der Verein Gelegenheit bieten, durch angemeſſene 
Turnübungen ihre Geſundheit zu konſerviren. Von den jüngeren Mit⸗ 
liedern wünſcht und hofft man, daß fie ſich zu einer Art freiwilliger 


Seuerweht, wie fie z. B. in Elbing beſteht, organiſiren und ausbilden 
erden. 


— Mit den Arbeiten an der Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn 
geht es rüſtig vorwärts; die Strecke, auf der bis jetzt mit 18 
Schachten von je 78 — 80 Mann gearbeitet wird, dehnt ſich be⸗ 
reits bis Ottorowo jenſeits der Brahe, zwei Meilen entfernt, aus. 
Auch mit dem Bau der Brücke über die Brahe bei Polniſch 
Czersk, die hier einen Auftrag von 34 Fuß erhält, ſoll gleich 
nach den Pfingſtfeiertagen begonnen werden. Die Materialien 
find zum Theil ſchon herangeſchafft. 

„Königsberg, 16. Mal. Es gehört mit zu den Zeichen 
der Zeit, daß, während ſonſt unſere hieſigen ſozenannten Conſer⸗ 
vativen, als die Wogen der Reaktion hoch gingen und Alles zu 
verſchlingen droheten, vor dem zu erwartenden Beſuche eines Mit- 
gliedes der Königl. Familie nicht müde wurden, wieder und wie⸗ 
der auf das frohe Ereigniß im Voraus hinzuweiſen, ſie von dem 
bevorſtehenden Beſuche des Prinz-Regenten nur in einem ſchwa⸗ 
chen Tone ſprechen. Judeß dieſe Partei iſt auch hier ſeit dem letz⸗ 
ten Miniſterwechſel ziemlich lahm gelegt und vermag trotz aller 
Anſtrengung und Subvention der Ritterſchaft kaum mehr ihr Or⸗ 
dan, die „Oſtpreußiſche Zeitung“ zu erhalten, weshalb auch das 

uratorium derſelben unter der Anführung des Hauptmitarbeiters 
Prof. v. Kaltenborn und des Commerzienraths Friſch einen 
dringenden Mahnruf an die Parteigenoſſen in Stadt und Land 
erlaſſen, dem mit baldigen Untergang bedroheten Zeitungsblatte 
helfend und unterſtützend beizuſpringen. Ob und in wie weit dieſer 
Schritt der Partei nutz, und fruchtbringend ſein wird, wird die 
nächſte Zukunft lehren. Thatſache iſt und bleibt, daß der Prinz⸗ 
Regent und das gegenwärtige Miniſterium auch hier bei dem 
überwiegendſten Theile der Bevölkerung die aufrichtigſte Anhäng⸗ 
lichkeit haben, welche ſich aufs unzweideutigſte in den Vorberei- 
tungen kund giebt, die für den feſtlichen Empfang Sr. Königl. 
Hoheit von allen Seiten getroffen werden, und über die ich ſpäter 
berichten werde. 4 

Der bekannte Juriſt, Dr. Beckhaus, geht in acht Tagen 
nach Moskau, um an der dortigen Hochſchule zu lehren und ſein 
Wiſſen zu verwerthen. Schade, daß dieſe tüchtige Lehrkraft für 
die preußiſchen Univerſitäten verloren geht; aber das unglückſelige, 
noch immer der Umgeſtaltung oder gänzlicher Abſchaffung harrende 
Inſtitut der Privatdocentur verſcheucht einerſeits die talentvollſten 
Männer von der Univerſität und ſchreckt andererſeits in Lehre und 
Wiſſen erprobte Männer von dem Eintritt in dieſelbe zurück. 


Dörſen-Pepeſchen der Danziger Beitung. 
„Hamburg, den 16. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco zu 1 
2 K. ac et einiger Handel, ab Auswärts feſt, aber ruhig. Rog⸗ 
gen loro feſt, ab Auswärts ruhig zu unveränderten Preiſen. Del 
Mai 24%, October 268. Kaffee, 3000 Sack Laguyra 78. Zink 
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Der Dampfer „City of Baltimore“ iſt aus Newvork ein 
London, 16. Mai. Der Dampfer „Vanderbilt“ iſt aus 
eingetroffen. . N e 

Liverpool, den 17. Mai. Baumwolle: 7000 Ballen 
ſatz. Preiſe gegen geſtern unverändert. a Ber 

Paris, den 16. Mai. Schluß ⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 85. 4 
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Aufgegeben 2 Uhr 50 Minuten. * 
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49% | 51% 9 70 3 81 814 

pr. 


oco f 
eee. 4 488% 80 andbriefe,, 815 1 


Mai⸗Juni . . . 49 503 sone Er 313 
Spiritus, loco .. 18% 18% Norddeutſche Bank 793 — 
Rübbl, Ae 107 11 Nationale 56 58 
Staats] uldſcheine 88 531 Poln. Banknoten 887 857 
4% 56 r. Anleighe 99 | 9% etersburger Wech.. — — 
Neuſte b Pr. Anl. 102 1033 echſelcours London — — { 


Danzig, den 18. Mai. Bahupreiſe. 
Weizen rother 127/29-—131/28 n. Qual. von 82/824 —85/86 . 
ter, dunkler und N 127/28 18/83 8 von 8 —874/3 
feinbunt, hochbunt, hellglaſig und weiß 130,2—133,58 von 8 

93095 H 


Roggen 544, 54 Ge. Jer 1258 je nach Junlitdl ind What] 
EEE eee eee 
erſte kleine 28 von 427 / nach Qu , 
grobe A e bee g po a 
afer von 31/2—33/ und fein ſchwer bis 2 1.90% 
184 —18 . 8000 4 Tralles. * 1 
Getreide⸗Börſe. Wetter: ſchön. Wind: N. ! nl 
Am Mittwoch Nachmittag wurden noch 240 Laſten Weizen zu 
vollen auch etwas baren Preiſen, nach Eingang der Depeſchen aus 
London, über den Markt verkauft; geſtern des Feiertags wegen k 
Markt, und heute wurden 120 Laſten umgeſetzt, wobei ſich de auf 
luſt weniger animirt zeigte, als man wohl hätte erwarten können. 


Die bezahlten Preiſe ſind ſehr feſt, und bewilligte man fur 12844 
blauſpitzig 490, 1292 bunt 17 525, 527, 1292 hellbunt ZZ. 5325, 
130% gut bunt 540, 1328 feinbunt 4 565, 1358 hochbunt 


fer . 204 er 
piritus 18% und 18 4 bezahlt. cl 
vrenfahrwaſſer, den 16. Mai. Wind: f 


Ge j egelt: 139 
A. F. Kollmann, Maſche's Platz, Petersburg, Holz. 
E. Enerſen, Seiline Joſephine, Norwegen, etreide. 


Angekommen: 16 id 
J. F. Nagel, Maria, Hamburg, Stückgut. 
J. Harriſon, 
Vibe, 


glaſi 590. . 
hate am e 54, 515 0% bei Parthie gekauft. 
are 34. g 


770 N 
1 


b 
en 17, Mai. Wind: WSW., ſpäter OS. 
ee Ballaſt. 


Sarah Margaret, 


A. Caroline, ie 
F. Aden zauline (S.⸗D.) ul, } ont R 
. Thompſen, Swan, winemünde, child 
8. Albertſen, 9 Södskende, Kiel, > 
8 Pehrsſon, Charlotta. Stockholm, hl u. Eiſen. 
u en, Wopke, 1 „l. * 
K. Eilts, elje, d 
A. P. Ellebye, Soeren Peter, 
W. Behn. ; ; 
Sehegielt: 
8. Pia, ch 
. Dettmann, ranz, 6 
Meyer, argarethe Eliſe, 
. H. Bartels, Antina, 
C. F. Lohmann, Margarethe, i 
. Scroggie, _ Rapid, 
Dodd, Hen r 
. Mc. Lain, e lh, 1 
= 5 . — Galen 
B. Schnur, arend Amt: * — a 
K. Erland, Agenten, Aera 39 5d 
N Berner, Amalina, 10 Ramon 
Gunwaldſen, Dulcinea, — Ir 87 
O. A. Olſen, Moderen, — . 
A. E. Nielſen, Boelgedanſeren, — — 
A. Borck, 2de Familien, Antwerpen, — 
E. W. Panmann, Margarethe, Rotterdam, — 
R. L. Soyland, zulie Eiche, 0 — — 
R. Schneider, ax, e 1 
J. 8 Wegner, Boruſſia, gland, Holz. 
. Bager, aroline, arhuus, fr ‚el sing 
Fuſſey, Boruſſia Paimboeuf, — u 
J. Parow, ercules, Breſt, unt.“ 
8 } ai Sf (S N * u 
; FA rwell (S.⸗D.) Geetreide. 
Den 18. Mai Wide SO. 
9. N e Bornholm's Eeg, Copenhagen, Getreide. 
tobertjon, Telegram, England, — 
M. E. Michelſen, Rata, — — — 
A. E. 5 Walhalla, 5 — — 
8 K Kolle, de jonge Pieter, Kampen, — 
„Cs Liſchke, Wilhelmine, Dänemark, — 
5 aihernip, Chriſtel, ublin, — 
} al 1 5 . ane, Sa 11185 18 
. Pederſen, rithiof, ull, ad „ante 
A ia ſabella, Fugen, ’ 15 A ola ni 
Angekommen: 11 Ad abust 
1 E. Emmelkamp, Annegiena, Copenhagen, Stückg. u. Bllſt. 
Smeders, ieterſe, — dee. an ban 
C. Parlitz, olberg, (S.⸗D.) Stettin, Stu bude 
8. ierke, Titania, Aarhuus, Ballaſt. 
Dixon, Rival, 12 den, r eine 
- g gelt: BET nad 
N Hervcafiie, rene, London, Getreide 
Adler, mble, — 1 
„Oliver, ames Bailie, es ens nos 
anſen, Familiens Haab, Aarhuus, sim ua 
N. Olſen, Broedre, ah „ b . n ah 
F. Erichſen, Cliſe Cecilie, 5 
Albrecht, Julius Petersburg,, —--— 
m Ankommen: 2 
1 engliſcher Schooner. i 
Thorn, den 16. Mai. Waſſerſtand: 3° 11% f 
Stromab: 21 Sa, u 
Jonas Rubinſtein, J. Taubwurzel, Dubienka, Danzig, 212 — eat 
5 5 12 23 30 Erbf. 
B. Eiſenberg, Krepel u. Ginsberg, — ii . I 
an Otto, = — 4 
: 1 i 
Derſelbe, W. Taubwurzel, Dubienka, Danzig an Otto, 44 54 Rogg. 
J., Womtreraig, J. Silberberg, Samidoit, Danzig, 102 15 Weg 


Abr. Zippler, H. Turteltaub, Sandomirſz, Danzig 


an 
1 Lſt. 22 Schfl. 


= 2 5 10 13 
Chr. Liedtke, J. Rogalski, Dobrezin, ig an J. Rogalsti. 58 
| 8 Ste, 2, Ma, ai Ban a 3 Boca & 


olz olz, 
an 

Goldſchmidt's Söhne, 
t 


). Jaffe, Schneider, len, Stettin, 441 
K. Ae B. Cohn, lol Bauzig 5 C. G. Stefen 


1 5 Verlooſung. 


Der ausgezeichnete Landſcha tsmaler Herr 
scherres hat der hieſigen Schillerſtiftung 
ein Bild zum Geſchenk gemacht, welches zum 
Beſten der Stiftung verlost werden ſoll. Das 
Bild hat ein Motiv aus unſerer Niederung zum 
Gegenſtande und iſt in der Buch⸗ und V Muftla⸗ 4 
lienhandlung von 8 A. Weber (Lang Nate 
zur Anſicht ausgeſtellt. Das Loos koſtet 1 Thlr., 
die Zahl der zu verausgabenden Looſe iſt auf 
en hundert beſchränkt und find dieſelben 

sel in der genannten Buchhandlung zu 


— 


Eine Liſte zur Einzeichnung der Namen bei 
der betreffenden Nummer liegt daſelbſt ebenfalls 
aus und laden die Unterzeichneten das Publi⸗ 
kum ergebenſt zur e ann ein. 

Danzig, den 7. Mat 0. 


Der Vocſtand 
der Danziger Schillerſtiftung. 
rof. Dr. Bobrik. Dr. Cosack. 
gende, Münsterberg. . Steln, 
Ele Ze Seo 27 


nothwendig er Verkauf. 
Königliches Aue zu Lobau, 


den 7. Januar 1860. 

Die im Löbauer Kreiſe belegenen Rittergüter 
Somplawa nebit Bialagora und polniſch Rodzone, 
Babes abgeſchätzt im Ganzen auf 73,981 
lr. 10 Sgr., im 1 dagegen, und zwar 

1 5 0 Pas hlr., polniſch Rodzone 4 

Thlr. 9 Sgr. f. und Bialagora au 
11 1105 16. ad & Pf., zufolge der nehſt Hy⸗ 
ſekenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur 
er Taxe ſoll am 

25. Juli 1860, 
ne 11 Uhr, 
erichtsſtelle ſubhaſtirt werden, 
Aufenthalte nach unbekannte Gläu⸗ 


an wasn 
bie 3 * dem 
45 4 Rentier Heinrich Siew ert reſp. deſſen 


rben 
2) der 8 Wolff Boh 
3) der a den Sf ep vol deſſen Erben, 
1 die Erben des Juſtiz⸗Raths Mattias und 


1 rau Fauſtine v. Kielczewska, geb. 
lonskowska 
egen ierzu öffentlich vorgeladen. 


er, welche wegen einer aus dem Sede 
ber. Suge nicht erſichtlichen Real-Forderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Sub haſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Die 1 G. Homann'ſche Kunſt⸗ und 


„ in Danzig, Jopengaſſ. ſe Nr. 19, 
welche f ſich ihr reichhaltiges Lager von Büchern, 
welche ſi 


Confirmations⸗Geſchenken 


eignen, in 8 und eleganten Einbänden, 
rue den geehrten Eltern und Andern beſtens zu 
empfehlen. Außer den gewöhnlichen Sachen, wie 
z. B. Bibeln, neue Teſtamente, — Geſangbücher 
und Andachtsbücher aller Art, fehlen nicht die 
Schriften von Burow — Spitta pitz 
—Coutelle —Noſenmüller— Ehren⸗ 
berg — Sudhoff — Nohdmann — 
Normann — Spieker — Th. a. Kem⸗ 
pis — Paul Gerhard — Lavater — 


Gellert — Schnaaſe ꝛc. de. IC, (8629) 


„ L, G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig, Jopen⸗ 
gaſſe 19, ging wieder ein: 


Conſirmatious⸗Geſchenk füt 
5 au Müdchen. 


Eine Mitgabe auf dem beser 


von 


Julie Purow. 


Geb, Minialur-Ausgabe mit Goloͤſchnitl. 
Ladenpreis 1 Thlr. 15 Sgr. 


Ein frommes Buch, aber im echten, sehönsten 
Sinne des Wortes. Die trelfſiche F rau, deren Name 
in allen gebildeten weiblichen Lesekreisen Deutsch- 
lands bekannt und beliebt, a geliebt ist, reicht 
hier den deutschen Jungfrauen die leitende Hand 
und führt sie unter weisen, „nicht aus Büchern, 
sondern in der strengen Schule des Lebens ge 
sammelten“ Lehren und Rathschlägen dürch 
Pflichten, Leiden und Freuden des weiblichen Le- 
bens. Weiht, Ihr Väter und Mutter, 
diesen immerduftenden, geistigen 
Blumenstrauss der Frau Burow Eu- 
ren Töchtern zur Confirmation, als 
eine Mitgabe für das Leben, — Wohl 
dem jungen Wädchen, das nach die- 
sen Grundsätzen D das Leben 
geht. . 


Auf den Antrag des Haun Rittergutsbeſitzers 
Oscar Schmidt be Klukowahutta ſoll — Fami⸗ 
kun pe iltniſſe halber — das demſelben gehörige, 

eſigen Kreiſe belegene Rittergut Klukowahutta 

den Attinenzien ombrowo, Domachowo und 

t: und Neu⸗Laßinier — im Wege freiwilliger 
5 5 an den Meiſtbietenden vor mir verkauft 


Zu dieſem Zwecke habe ich einen Termin auf 


den. 3. Juli d. 
10 Uhr Vormitta 

in meinem Geſchant local hieſelbſt es 
Pr ae Kaufbevingn. 1 beer Het in Stunde ‚det 
end der Ge unden bereit, 
und werde ba Ve Ve auf Erfordern 
ge 4 e der geſetzlichen Schreibe Gebühren 


a „Die desi des Gutes kann zu jeder 
Zeit erfolge 
Sri hunt, den 1. Mai 1880. 


Der eee und Nolar. 


ison. 


8 


| 


n 


| Näheres bei 13 


| 17928 


Hamburg- Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschafſft 
direct von Hamburg nach Wew-Work 


vermittelst der Postdampfschiffe der Gesellschaft: 
f Hammoni»,. Borussia. Saxonia, Bavaria und Teutonia. 
Passage: I. Cajüte Pr. Crt%. 150, I. Cajüte Pr. Ort. 10, Zwischendeck Pr. Ctrœ 60, | 
Beköstigung inclusive. 
Die Expeditionen finden regelmässig am #. und 15. jedes Monats statt. | 
Desgleichen expedirt obige Gesellschaſt ihre rühmlichst bekannten Segelpacketschiffe 


am 15. jeden Monats nach New-York 
Nähere Nachricht über Fracht und Passage ertheilt 
August Bolten. Vin. Viller's Nachfolger, 
Schiffsmakler. Hamburg, Admiralitätsstrasse No, 37, 
sowie der für den Umfang des Königreichs Preussen, concessionirte und zur Schliessung gültiger 
Verträge bevollmächtigte General-Agent I. C. FPlatzmann, | 
in Berlin, Louisen-Platz No. 7. 


| Bertänflice Güter. 


Sehr zu empfehlen. g 

1. Ein Adl. Gut aß 2 Vorwerken in 
| Dfterk,, 1 DU. vom Abſatzort, % Ml. von der Cauſſee 

U. 12 Ml. vom Eiſenbahnhof entleg. 4 900 0. 
31 Hufen eulm. oder 2278 Mg. pr., 

0 ſehr gut beſt Wald aller Holzgattungen, iel Gl 
925 gute Wieſen, die Aecker durchweg Weizenbo⸗ 

350 Schfl. Winterung incl. 230 Sch | 
Wei zen, 60 Mg. Oelſaat, geriet lebend. u. 97 
Jnvent, ca. 1000 St. Schaafe, durchweg gute 
bäude, gutes Wohnhaus, schöner Garten und Park, 
258 elei ne even Abſag. Gute Hypothet. are 

00 Thlr. mit 15 bis 20,000 Thlr. Anzahl. 

2. Ein Adl. Gut in Oſtpr.,, Ml. von der 
Chauſſee, 1 Ml. vom Abſatzort und 2 Ml. vom 
Eiſenbahnhof entl., von 18 Huf. culm., darunter 
3 Huf. 25 Mg. culmt. der ſchönſten Flußwieſen, 
150 . Wei 0 und En in. Kultur, 
150 Schr Weizen, 130 Schfl. Roggen, 100 Schfl. 
Rundgetreide, 30 Schfl. Gerſte, 200 Schfl. Ha⸗ 
fer c., comp. leb u. tod. Invent., darunter 20 
Pferde, 90 Stück Hornvieh i in Summa (Milche⸗ 
elei, gute Gebäude. In⸗ 
Jandſchaft. Preis 56,000 


Damplſchiſragrt. 8. 


Dale Ae ei 


ZT. Dampfer „Colberg“ und „Stolp“. 
. | n von Stettin als von Dauzi — 

„ 6., 11., 16., 21. und 26, jedes Monats, 

gens 6 Uhr. 
Ferdinand Prowe in Danzig. 
Nud. Chr. Gribel in Stettin.“ 


Dampfschi- * Verbindung, 


Der — 2 
„Courier“ 


Capitain Gar I Korte, 


befördert Güter nach der Provinz, Bromberg und 
Thorn. 5 werden baldigſt een Schä⸗ 


rei), 750 Schaafe, eg 
Ku nur 16,000 Tblr 


ferei Nr. 1 Ir. mit 20,00 Thlr. Anzahlung. 
Adolph Janzen Gute Obligationen werden auch zum Theil in 
Seachtbeftäti 3 ! je 8 Näheres hierͤͤber durch den 
e er 8 Güter⸗Agenten F. Krause 
8 
2 Ziehung am #. Jun.. N in in Elbing. 


Kurhessische Loose. 

Gewinne: Thlr. 10. 606, 36.000. 

32,000, Ss. ũ 00, 1. 000, 2.000, 
2.500, B. od eic. etc. 

Loose werden zu dem billigsten Preis 

geliefert. 


Verloosungspläne sind gratis zu haben Juſtrumenteumachern, Schleifern und 
und werden france überschickt dureh die Beruſteinarbeitern empfehle, ſowie gute 
Staats- Ellecten- Handlung, von 1575 u Bae an a Fl Au, etz⸗ 

alen zu 9 aſir⸗ und Federmeſſern un zu an: 

. Uerir in 2 tankfurt 0: —.— deren Schneide⸗Inſtrumenten 


U, 


C. Müller a. Pfarrhof. 


Schiffs- Auction. 


Im Auftrage der Rhederei werden 


Mittwoch. den 30. Mai 1860, 
i 


Ba i 
ttags 12 Uhr, erbergaſſe * 


Zwei hochelegante 7: und sejaͤhrige 


Gothländer Schleifſteine 
von 12“ bis 30, 
Böhmiſche Steine 
von 6“ bis 18“ Durchmeſſer, 
welche ihres guten Sandes wegen den Herren 
IB billig. C. 
"Anerkannt vorzü vorzügl. el. Portiand-Cement 
in richtigen ganzen Tonnen, wird zu billigen Preiſen 
Kur Näheres im Comptoir po | 
J. Rokicki jun, gr. 
Unterzeichnete in der hiefigen Börſe in 7 7 
Aan an den Meiſtbietenden gegen baare Zah⸗ ” 
lung in Pr. Courant verkaufen: N 70 
1685 in Neufahrwaſſer auf Seite der Weſter⸗ 5 7 hoch. gut an und W Fe 
ſtehen auf dem Dominium Borgfeld zum Verkau 
akt 1 8 Die Pferde können auf Wunſch des, Käufers auch 
„der achs“ zur Stadt geſchickt und dort befichtigt und gefahren 
ge Am groß, wohl dem, vos Hen werden. [8604] 
vollſtändigen Inventarium, beides in dem Zuſtande 
in welchem es ſich gegenwärtig befindet, und von e 8 200 fette Schafe „ 
Kaufe beſehen werden kann. I he 
Das Verzeichniß des Inventariums liegt in ders) 4 . zum größten Theile Hammel, 15 
Wohnung des mitunterzeichneten Mäklers Do: ! in Klecewo bei Al tmark, 2 1570 | 
mansty, Frauengaſſe No. 30., zur Einſicht. von Martenburg, vienburg, zum Verkauf. [86 


0 8 FE 
Wer f eee Oſtpr., pomm., weſtphäl. en 


Der Zuſchlag erfolgt am Tage der md um Bramtuch zu Zelten Marquſſe n Se⸗ 
6 4 7 
een Ja der Menge or gelt, Turnanzügen, Turndrillichs und 
e Meiſtbietende bleibt bis dahin an ſein Gebot Turnanzüge, empfiehlt in ſehr großer 
gare Auswahl. Preiſe ganz feſt. 
Otto Retzlaff, Fiſchmarkt. 


D. Fr. Klawitter, 95 K er 
> Eine Lange. Wachholder Beeren 


Schiffsmäkler. 
Mittwoch, den 23. Mai c., Vorm. En 
offeriren billigſt: N 
Gebrüder Engel, Hundegaſſe 6 


ſoll in dem Hanſe Langeumarkt 8, wegen 


Geſchaͤfts⸗ Aufgabe * 
ein ‚elegantes. Mobiliar, Zur Frühlings Wasch 
achte Gaͤllſeife 


beſtehend in: 1 eſchen 8 aan aeg. 
torium nebſt Tombank mit Marmorplat: für e bk eee 
toffe ſowie zum Neinigen von Theer⸗, 


ten, eſchen pol. 177 Nobrftühlen, So⸗ Hi 
fas, Sofas und andere Fische, Bronce⸗Spie⸗ Selen . Fettflecken, empfiehlt mit Gebrauchs⸗ 
billig 3 ) | 
G RN üller, Sopengaife a. Her ofe. . Pfarrhofe. 


[8534] 


elu, Wand- und Tiſchuhren, 1 efchen pol. 
Billard mit Zubehör, verſchiedene Schräuke, Re in einzelnen Städen, 115 een 


2 birk. pol. Bettgeftelle mit Sprungfeder⸗ 
Madratzen, gr. Plüſch⸗ Vorhang, e 
Dekorationen, 3 tafel⸗ 


Satz gute Betten, 2 Mit dem Schiffe „Verwachting“, Capital 
förm. Inſtrumente, bes leichen Wirthſchafts⸗ iſſe Hape pi. apitain 
und Eoudilorei⸗ Geräthe⸗ Himbeerſaft mit u. Hue Portl⸗ gang früchen engl, 
ohne Zucker, ꝛc., mit 2monatlicher Stundung für Portland⸗ Feen 
bekannte Käufer, verſteigert werden, wozu einlade. und empfehlen denſelben billigſt. 18653 


Nothwanger, Auktionator. Gebr. Engel, Hundeg. 61, 


ee ee aid 
Skorka, hohe Seigen Nr. J. in Danzig, 
empfiehlt ſein Lager von vorzüglich ſchönen roth⸗ 
und weißbuchen, eichen, e elchen] ahorn, eller, 
birken, linden, weiden, kaſtaujen u, fichten 
Nutzholzbohlen und Stämmen, ſowie Be 
holz, „ zu mäßigen Preiſen. [7509] 


Die Einrichtung einer Deil illation, als 
1 kupferne Deſtillirblaſe (5 Anker enth.) mit meſ⸗ 
ſingenem Krahn, f 
der Deſtillirhelm Nb u nebſt Einſatzſieb, 
1 großes Kühlfaß (ECiſenbandbeſchlag) mit kupfer⸗ 
ner Schlange, ſowie 
ein großer —5ꝙ— mit Krähnen, 1 Heiner do., und 


ngefäße, e 


13 
ſind verkäuflih "Wo? erfährt man in 180 
Zur gänzlichen Bertie x der 
2 Ratten, Mauſe, Wanzen 3 ihrer 


N Dirſchau iſt ein geräumiges und eleganz 
tes Ladenlokal, bisher zur Conditorei 
und Neſtauration benutzt, aber auch getrennt 
zu jedem andern Geſchäfte geeignet, von Jo⸗ 
hanni d. J. zu vermiethen. Das Nähere da⸗ 
ſelbſt Berl imer Straße Nr. 146, 2 Tr. boch. 


NY jed. Größe u. Anzahl. werd, 
Landgüter Unt. reell. . mit 
nur ſicheren Hypothekenverhältn. zum 55 nachge⸗ 
wieſ. wie. durch's Gütercomtoir, Fraueng. 48, 1 Tr. 48, 1 Tr. 


Dach- Stein⸗Pappen, 


von Stalling & gem, welche von den 
rungen zu Fraukfurt a. O. und zu Liegnitz 
e e 42 e wehaſcher befunden worden jind; 
Ane Anwendung gut be⸗ 

währt 17 05 empfiehlt 


1285 Zimmermeiſter Gersdorff, 
8156] Danzig, am Buttermarkt Nro. 11. 


tion der Danziger Zeitung. 
ut), Schwaben, Motten, Floͤhe ꝛc. (binnen 30 
DEE) em 1 hlt fi „Dreyliug, Kaiſerl. 
. und Königl., 5 app. e 
2 ſchlergaſſe Nr. nb Ar. 


ch J 


Redigirt uuter Verantwortlichkeit des Verlegers. Druck und Verlag von A. W. Anfemonn in Danzig. 


Wagenpferde, Goldfuchshengſte, 7 Zoll 


8.6.2, e. 


1 4 n 
2 Geldanzeige .. 
Kaufleute, Fabrikanten und Grundbeſitzer kön⸗ 
nen Geldſummen von 1000 bis 500,000 % preuß. 
Court. unter billigen Conditionen erhalten. 
Näheres auf franco Briefe durch 
Adolf Köhler, 
9. Maccelesfield Stree W. (Soho) 
[8523] LONDON. 


Eine geprüfte Erzieherin, muſika⸗ 
liſch, ſucht zum 1. Juli eine Stelle. 

Näheres unter E. N. poste restante 
Budow bei Stolp. 


in bene Mann, dem gute Zeugniſſe zur Seite 
ſtehen, ſucht in einem Eifen- oder Kurzwaaren⸗ 


J 


87 ſofort oder zum 1. Juni ein Unterkommen. 


Gef, Off. werd. unt. d. Chijjre J. W. ae in 
der Expedition d. Ztg. erbeten. 


BE 1 eijörener Brennermeiſter 
Ur eine große Spiritus⸗Brennerei, und 
Lusionssisio. Mühleuwerkführer 


für eine Dampfmahlmühle, (mit 4 Gängen) werden 
verlangt. Nachweis 8428] 


R. Jul, Agent in Berlin, Prenzlauerſir. 28. 38. 


Ein ſtud. deutſcher Lehrer, 


mittl. Alters, ev. Conf., ſeit J. und m. gewünſch⸗ 
tem Erfolge als Gryieber thätig, wofür eine Anzahl 
von ihm den höh. Lehranstalten zugeführter, nach 
d. Zeugniß der betr. Directoren gut vorbereiteter 
Sci ſpricht, des Franz. und Poln. in Rede u. 

rift kundig, muſik., ſucht in einer vaterländiſch 
geſinnten, geiſtig gehobenen Familie oder auch in 
einer die Begründung einer hoͤh. Privatſchule pa⸗ 
troniſirenden ſtädt. Gemeinde eine s, Kräften an⸗ 


! K Wirkſamkeit. Geneigte Anerbieten werden 


fr. sub lit. 
ſchleunigſt beantwortet 


W. Vacanzen-Liste 
Stelle suchenden des Handels-, 
Lehr- und Brziehungsfachs, Land- und 
Forstwirthse haft. empſe eilen wir diese 
wöchentl. erscheinende Liste, durch welche Je- 
der Abonnent unbedingt "und unter Drspa- 
rung äller an Commissionaire bisher fortgewor- 
fenen Gebühren und Honorare ein passendes Eu- 
gngement erzielen muss, In dieselbe alle 
m In- und Auslande wirklich offenen Stel- 
len nachweist, — Gegen franco Einsendung von 
I Thlr. erhält, jeder Besteller dus Blatt einen Mo- 
nat lang Franco per Post zugestellt, min- 
destens aber bleibt Jeder so lange Abonnent, 
bis ihm durch 4 Nummern eine Anzahl geeigne- 
er Placements-Vorschläge gemacht worden sind. 
— Nuheres dureh Gratis-Prospecte. — Briefe 
fränco! — @Bene Stellen finden gratis 
Aufnahme und wird um deren Mittheilung gebeten, 
so wie auch Correspondenten auf allen 
Plätzen behuls u A Stellen gern 
engagirt werden dureh die rlagshandl Hung 


A. Reden 
18647] in Berlin, Kurstrasse No. 50. 


Beachtungswerth für Fußleidende! 


Einen hochgeehrten Publikum empfiehlt ſich Uns 
terzeichnete zur ſchmerzloſen Operation von 
Hühnerangen, kranken Ballen, eingewachſenen 
Nägeln, Hautſchwielen ze. und verſpricht alles 
radical zu heilen. Auch Aueh ich mein 
vorzügliches Mmhneraugen-Hüaster und 
Wrostbalsam, die Schachtel von 510 Gr. 

Auguste Dreyling, 
Kgl. preuß. u. el. 95 * Hühneraugen⸗ 


Tiſchlergaffe Nr. 8 
Sprechſtunden Morg. v. 8-12, Nachm. v. 2—5 U. 


25 Bohnſack iſt ferner eingetommen . 
E. 1 ; Emilie Im Ganzen 
Aug. Müller, Prediger. 


A. . Lautenburg erbeten und 
8583 


von 


An gerommene Fremde. 
Am 17. u. 18. Mai. 

Englisches Haas: Kaufl. Trieſt d. Halle, Slater 
u. Lynn a. London, Nolte a. Bielefeld, Leſſer u. 
Schleſinger a. Berlin, Allihn a. Mühlhausen, 
Geh. O.⸗Bau⸗Rath Weyer a. Berlin, Rittergutsb. 
Kuuht n. Gem. a Dig, Janke a. Bendomin, 
Dr. Jur. Heid feld a, Dresden, Prov.⸗Amts⸗Cont. 
v. Heller a. Colberg, Adminiſt. Lechler a. Halle, 

au v. Ispolatoff u. Fam. a. St. Petersburg, 
Frl. Werner a. Giesmannsdorf. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Kleefeldt, Marvieci u. 
Gutmann a. Berlin, Specht a. Halle, Fabrik. 
Eiſenhart a. Weener, 1 Kluge a. 

Steinau, Apotheker Stuhm a. Wollin. 
Hötel de Thorn: Nittergutsb. Bölke a. Dobczo⸗ 
win, Gutsb. Fliesbach a. Semlin, v. Borinski 
u. Förſter Klatt a. Smologa, Kfm. Fiſcher a. 
arienwerder. 

Hotel zum Preussischen Hofe: Güteragent 
Helms a. Elbing, Beſitzer Schmidt a. Bohuſack, 
Aſſeſſ. Wendt u. Conduct, Roſe a. Marienwerder. 
Kloß a Culm, Fabril. Stumpt a. Drrsden. 

Hotel St. Petersburg: Kfm. Kilkowsli a. 
Thorn, Def. Graw a. Säburg. 

Walters Hotel: Kaufl. Simon Bromberg, Sering⸗ 
haus a. Elberfeld, Stamm a. Amſterdam, Meyer a. 
Leipzig, Raſchke a. Stettin, Brandt u. Foth ar 
Ueckermünde, May a. Berlin, Wiens Se, 
enbeil, Gütsbeſ. Möller n. Gem. a. Sklana, 

ent. Franke a. Anklam, Apotheker Wittrin a. 
Heiligenbeil. 

Reichhold's Hotel: Kfm. Schul n. Schweſter 

A Brombeig, Fabrik. Zörner a. 0 Oel. 
Hug a. Pr. Stargardt, Keutner a. Mariem 
werder. 

Schmelzer's Hotel: Kaufl. Krauſemann a. 
Neuteich, Meye a. Dirſchau, Salomon a. Berlin, 


„Schulinſp. Schuster a. Apdlda. Wa eee 
Kromrey n. Frau a. ae bude 9 880 
mann a. Dresden, Fabrikbeſ. David a. 


feld, Zimmermſtr. Allendorf a. Bromberg. Kauf 
Keil a. Leipzig, W a. Culm. 

Hötel d’Oliva: Kaufm., Krüger a. auniseben, 
Gutsb. Fiſcher a. Lauenburg. 


— 


